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befuc^ic Serfammlung unb bie einmütige Stellungnahme.
®ie Regierung ift bereit, bie ^orberung nach etroa!
©aridem p unterftüt^en unb nacf) Sern metter p feiten.

Sationalrat 3)r. ©ifenring fdfjfägt eine iRefolution
oor, bie mit Segeifterung unb einftimmig angenommen
tourbe; fie lautet:

®ie oon jirfa 600 Sürgern ber ©emeinbe iRorfcbad)
befugte Solfsoerfammlung oom 18. $uli 1912 befdjfiefjt
narf) 3lrt)örung emläfjlidber Referate:

1. ®ie anroefenbe Sürgerfcfjaft, überjeugt baoon, baft
nur ein "if3rojeft, bas ber ©emeinbe einen mögficfjft
nafje gelegenen @infjeit§ba^nf)of, bie Serlegnng ber
©eelinie unb bie ©ntfernung fämtlicber Schienen»
Übergänge bringt, ben Sebürfniffen be! Serîebr!
unb ben $ntereffen unferer aufftrebenben Drtfrfjaft
genügen fann, beauftragt ben löbl. ©emeinberat,
burcf) Sermittlung ber ft. gaüifcben Kanton!regie»
rung, bei ben pftänbigcn Sabninftanjen unb beim
hoben Sunbe!rat mit alter ©nergie babin p roirfen,
baff bie, mieberboft auch oon ber eibgenöffifcfjen
©ifenbabnfommiffion, ber ftaaüroirtfcbaftlicben Korn*
miffion unb oon ber holten Regierung fdjon au!
©rünben ber SBerfeljrêfic^erbeit al! unabroeübar,
ja bringlicb anerfannte Sanierung ber biefigen
Sabnbof=®erbältniffe enblicb in ernftlicbe Prüfung
gebogen unb in abfebbarer 3eit oerroirtlicbt roerbe.

2. ®ie Sürgerfdfaft iRorfcbaçb! unb ibre Sebörben,
überzeugt baoon, bafs bei ben abfolut unpläng»
lieben ©inriebtungen fcïjroere Unglüdsfälle p be=

fürchten unb faum p oermeiben finb, lehnen beute
fdjon au!brüdlid) unb feierlich jebe Serantroortung
btefür ab unb müffen fie ben hier juftänbigen $n=
ftanjen überfaffen.

$iefe Kunbgebung oon einer Sürgerfcbaft, bie feit
f}abr§ebnten nur eine Umgeftattung ber Serfebr!anftalten
rooüte, aber fid) nie über einen Sorfcblag einigen tonnte,
roirb im engern unb roeitern Satertanbe ©inbrud machen.
Sie bilbet für bie Sebörbe, bie fidj mit aller îatfraft
ber roiebtigen ©acbe annimmt, eine groffe ©enugtuung
unb einen îlnfporn, ba! oorgeftedte »fiel mit aller straft
toeiter p oerfolgen.

®er 18. Quii 1912 bilbet für bie ©emeinbe einen
benlioürbigen Stag, mögen bie Hoffnungen, bie an ben
etbebenben Serlauf ber einbrudêootlen SolÜoerfamm»
lung geînûpft roerben, balb in ©rfüUung geben.

Hellet bie 3nipefttionen win Ipuieii-Êidit»
»nii SdnneiSonlagen in lier 6dm

entnehmen mir bem ©efdE)äft§beridE)t über ba! erfte Serein!»
1<% bel ©d)roei$er. Stjetplero Serein!:

2ll§ m i cb ti g ft e r Sunît tourbe in unferem Programm
bte Onfpettion ber Einlagen aufgenommen, unb bie
onipeftion felbft unferem ®efcbäft!fübrer, Herrn f)n=
genteur 3R. ®idmann in Safel, übertragen. @!
rourbe oom Sorftanb ein 3nfpeftion!»9îegulatiD au!ge=
arbeitet. SBir tonftatieren mit ©enugtuung, bafj unfer
vtnfpettionlbienft oerbältnümäfjig oiel in Slnfprud) ge=
nommen murbe, befonber! in erfter Stnie oon ben Ort!»
unlag'e" ^fi^ern größerer Sic£)t= unb ©ebroeifs»

3Bir haben ben Seffern ber infpijierten Anlagen

>t "Si- fid)erbeitstecbnifdjen fragen, al! aud) inbepg
»i. -ffitrtfcbaftlicbfeit Sorfcbläge gemalt, bie Serüd»
1 Tilgung fanben. Sei ben Sicbtanlagenbefibern haben

Joh. G i* a b e l*| Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zemeaitwaren-Bndustrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Zementrohrtormen - Verschluss
Spezialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen '<*204

höchste Leistiangsfähiighceit.

mir barauf bin -gearbeitet, bafj ba! 2ljeipleti fiänbig ge»

roafeben roirb, unb bafj bte Steinigung, roetebe bei allen
oon un! infpiprten Anlagen ungenügenb mar, burdj
©infcbaltung oon größeren Steinigungéapparaten oer»
beffert murbe. 3"o Serbilligung be! Stehle! haben mir
bie ©infübrung be! ftebenben unb bängenben @tüblicl)te!
empfohlen. Um einmanbfrei feftjuftellen, roeltbe Srenner
fidb am beften beroäbren, murbe ein Daueroerfucb
mit ca. 60 ©lübliibtbrennern oerfebiebener ©pfteme oor=

genommen. ®er Serfucb b<at im allgemeinen ein gute!
ÎRefuliat gezeitigt, unb roerben mir bemnäcbft barüber
eingebenb berichten. 2Benn betinocb Sereinjelte bei biefen
Serfuçben fdjle^t abgefd)nitten haben, fo ift bie! meniger
auf bie ©lür/licbtbrenner felbft, at! auf bie unge
nügenbe Steinig un g be! Ijetplen! jptrüdpfübren.

@! ift eine feftftebenbe ïatfadje, ba^ fidb ©lüblidbt'
brenner mit roirtfdbaftlitbem ©rfolge nur bort oerroen»
ben taffen, roo gut gereinigte! ülptglen Ser=
fügung fleht, fjüt unferen Serein ergab ftcb bie 9îot--

menbigleit, eine juoerläffige unb oor altem billige ifteinU
gung!maffe p finben. SBir haben mit einer etnbeimifeben
gabrif an ber H^f^öa"9 einer 9teinigung!maffe ge=

arbeitet, bie ben gehegten ©rroartungen p entfpreeben
febeint.

Sei ben 3"fPeftionen ber ©ebroeifj anlagen
haben mir babingeroirït, baff bie 2luffMung ber tran!»
portablen Apparate unb ber ©auerftofflaf^en in ber
9Mbe »an ^euerfteOen oermieben roirb, unb ba| bie,

oon ben meiften Kantonen geforberte ©ntfernung oon
5 m jiuifcben Apparat unb ©cbroeifjfteHe inne gehalten
tourbe. SBir haben ben Seftbern oon ©ebroeifjapparaten
ben IRat erteilt, in ben SBerfftätten S la! ate aufp^
hängen, bie obige Seftimmung enthalten, unb bie feg»

liebe Hanbbabung mitfreuet, ©igarre u. bergt,
in ber üläbe be! Slpparate! auf ba! ©trengfte
oer bie ten. SBir finb jet)t bamit befdbäfligt, berartige
tpta!ate in ben 3 Sanbe!fprai^en anfertigen p taffen,
unb fie unferen ÏÏRitgliebern îoftenlo! pr Ser=

fügung p fteüen.
gür ben f)nfpeftion!bienft haben roir neuer»

bing! Apparate pm SReffen be! ©asbrud!, be! @a!=
fonfum!, pr Prüfung ber Feinheit be! ©afe!, pr Sicht»
beitsprüfung ber iRobrleitungen ufro. angefdEjafft, unb
fdbon oerfdbiebentlicb im Qntereffe unferer SRitgtieber
baoon ©ebrandb machen fönnen.

3Rit Sebauern haben roir feftftelten müffen, ba§ bie

Kalfrüdftänbe roenig Serroenbung unb Seacbtung
finben. S)urcb iRacbfrage in ®eutfdblanb, granîreicb unb
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besuchte Versammlung und die einmütige Stellungnahme.
Die Regierung ist bereit, die Forderung nach etwas
Ganzem zu unterstützen und nach Bern weiter zu leiten,

Nationalrat Dr. Eisenring schlägt eine Resolution
vor, die mit Begeisterung und einstimmig angenommen
wurde; sie lautet:

Die von zirka 600 Bürgern der Gemeinde Rorschach
besuchte Volksversammlung vom 18. Juli 1912 beschließt
nach Anhörung emläßlicher Referate:

1. Die anwesende Bürgerschaft, überzeugt davon, daß
nur ein Projekt, das der Gemeinde einen möglichst
nahe gelegenen Einheitsbahnhof, die Verlegung der
Seelinie und die Entfernung sämtlicher Schienen-
Übergänge bringt, den Bedürfnissen des Verkehrs
und den Interessen unserer aufstrebenden Ortschaft
genügen kann, beauftragt den löbl. Gemeinderat,
durch Vermittlung der st. gallischen Kantonsregie-
rung, bei den zuständigen Bahninstanzen und beim
hohen Bundesrat mit aller Energie dahin zu wirken,
daß die, wiederholt auch von der eidgenössischen
Eisenbahnkommission, der staatswirtschaftlichen Kom-
mission und von der hohen Regierung schon aus
Gründen der Verkehrssicherheit als unabweisbar,
ja dringlich anerkannte Sanierung der hiesigen
Bahnhof-Verhältnisse endlich in ernstliche Prüfung
gezogen und in absehbarer Zeit verwirklicht werde.

2. Die Bürgerschaft Rorschachs und ihre Behörden,
überzeugt davon, daß bei den absolut unzuläng-
lichen Einrichtungen schwere Unglücksfälle zu be-

fürchten und kaum zu vermeiden sind, lehnen heute
schon ausdrücklich und feierlich jede Verantwortung
hiesür ab und müssen sie den hier zuständigen In-
stanzen überlassen.

Diese Kundgebung von einer Bürgerschaft, die seit
Jahrzehnten nur eine Umgestaltung der Verkehrsanstalten
wollte, aber sich nie über einen Vorschlag einigen konnte,
wird im engern und weitern Vaterlande Eindruck machen.
Sie bildet für die Behörde, die sich mit aller Tatkraft
der wichtigen Sache annimmt, eine große Genugtuung
und einen Ansporn, das vorgesteckte Ziel mit aller Kraft
weiter zu verfolgen.

Der 18. Juli 1912 bildet für die Gemeinde einen
denkwürdigen Tag, mögen die Hoffnungen, die an den
erhebenden Verlauf der eindrucksvollen Volksversamm-
lung geknüpft werden, bald in Erfüllung gehen.

keim die ZnWtioucn »m Azetylen-Licht-
«nd SchweiWlage» in der Schweiz

entnehmen wir dem Geschäftsbericht über das erste Vereins-
lahr des Schweizer. Azetylen-Vereins:

Als wichtig ster Punkt wurde in unserem Programm
die Jnspektion der Anlagen aufgenommen, und die
Inspektion selbst unserem Geschäftsführer, Herrn In-
gemeur M. Dickmann in Basel, übertragen. Es
wurde vom Vorstand ein Jnspektions-Regulativ ausge-
arbeitet. Wir konstatieren mit Genugtuung, daß unser
vMspektionsdimst verhältnismäßig viel in Anspruch ge-
uommen wurde, besonders in erster Linie von den Orts-
anlaglen den Besitzern größerer Licht- und Schweiß-

Wir haben den Besitzern der inspizierten Anlagen

>
sicherheitstechnischen Fragen, als auch inbezug

Wirtschaftlichkeit Vorschläge gemacht, die Berück-
i Hngung fanden. Bei den Lichtanlagenbesitzern haben

Ls'sdsp'ß íiskààìstà-Âàià
Wülllingsi-sti-asss. — Dslepbon.

eiserner Normen

Zdlsidsîlls !S0k Idlsiisaii.
?st«nîivi-îe>» Ztsiiisnti-oki-Soi'imsn - Vsi»»oklu»«

-n 8ps?iàràl Normen für à kstrià.

LjseànstrMioneil jeâer tri.
Vel-Arössenunxen â4

wir darauf hin -gearbeitet, daß das Azetylen ständig ge-
waschen wird, und daß die Reinigung, welche bei allen
von uns inspizierten Anlagen ungenügend war, durch
Einschaltung von größeren Reinigungsapparaten ver-
bessert wurde. Zur Verbilligung des Lichtes haben wir
die Einführung des stehenden und hängenden Glühlichtes
empfohlen. Um einwandfrei festzustellen, welche Brenner
sich am besten bewähren, wurde ein Dauerversuch
mit ca. 60 Glühlichtbrennern verschiedener Systeme vor-
genommen. Der Versuch hat im allgemeinen ein gutes
Resultat gezeitigt, und werden wir demnächst darüber
eingehend berichten. Wenn dennoch Vereinzelte bei diesen
Versuchen schlecht abgeschnitten haben, so ist dies weniger
auf die Glühlichtbrenner selbst, als auf die unge-
nügende Reinigung des Azetylens zurückzuführen.

Es ist eine feststehende Tatsache, daß sich Glühlicht-
brenner mit wirtschaftlichem Erfolge nur dort verwen-
den lassen, wo gut gereinigtes Azetylen zur Ver-
fügung steht. Für unseren Verein ergab sich die Not-
wendigkeit, eine zuverlässige und vor allem billige Reini-
gungsmasse zu finden. Wir haben mit einer einheimischen
Fabrik an der Herstellung einer Reinigungsmasse ge-
arbeitet, die den gehegten Erwartungen zu entsprechen
scheint.

Bei den Inspektionen der Schweiß anlagen
haben wir dahingewirkt, daß die Aufstellung der trans-
portable» Apparate und der Sauerstofflaschen in der
Nähe von Feuerstellen vermieden wird, und daß die,

von den meisten Kantonen geforderte Entfernung von
5 m zwischen Apparat und Schweißstelle inne gehalten
wurde. Wir haben den Besitzern von Schweißapparaten
den Rat erteilt, in den Werkstätten Plakate aufzu-
hängen, die obige Bestimmung enthalten, und die jeg-
liche Handhabung mit Feuer, Cigarre u. dergl.
in der Nähe des Apparates auf das Strengste
verbieten. Wir sind jetzt damit beschäftigt, derartige
Plakate in den 3 Landessprachen anfertigen zu lassen,
und sie unseren Mitgliedern kostenlos zur Ver-
fügung zu stellen.

Für den Jnspektionsdienst haben wir neuer-
dings Apparate zum Messen des Gasdrucks, des Gas-
konsums, zur Prüfung der Reinheit des Gases, zur Dicht-
heitsprüfung der Rohrleitungen usw. angeschafft, und
schon verschiedentlich im Interesse unserer Mitglieder
davon Gebrauch machen können.

Mit Bedauern haben wir feststellen müssen, daß die

Kalkrückstände wenig Verwendung und Beachtung
finden. Durch Nachfrage in Deutschland, Frankreich und
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Öfterretd) haben mir in ©rfaljrung gebraut, bag in biefen
Sänbern ber Äalf meift ju SRauerjroecfen unb jum Süngen
oerroenbet roirb. gür einen m® getrodneten Jîalï roirb
non ben SRaurern j. 53- in ©übbeutfdjlanb bis 18 gr.
bejahlt.

gerner haben toir bie grage ber fperftellung non
Sîalffanb ft einen nentiliert. SRufter non ßaiffanb»
deinen, roeldje aus ©anb unb Sljetplenfalf non ber
SRafchinenfabrif g. Äomnidf, ©Ibing auf unfern
©unf'd) bergeftettt toorben finb, jeigen ein fefteS ©efüge.
©ir möchten ben DrtSjentralen» unb größeren ©d)roeid=
anlagen-Befitjern bie Anregung geben, fidj jufammenju»
fctylieffen unb bie grage ber Anfertigung foldjet Steine

p ftubieren.
©ie bereits ermähnt, finbet ber Kalfrücfftanb audj

oielfach Berroenbung jum Süngen unb iRebenfprihen.
©oll ber Sfalfrüdftanb pm Süngen oerroenbet merben,
fo mud er längere 3eit ber Suft ausgefegt geroefen
fein, um auf biefe ©eife bie noch antjaftenben pflanjen»
fcE)äbli(f)en chemifdjen ©toffe ju nerlieren. Slm jroecf»

mäfjigften unb juoerläffigften E>at [ich offenes Sagern
roährenb beS ©inters erroiefen. Surd) ben groft
roirb auch bie jum SluSftreuen notroenbige fein
frümmelige Befchaffenf)eit erreicht. Stuf unfere
Anregung hin hat ftdj ber uns befreunbete Dfterr. Aje»
tt)Ien=Berein mit ber öfterreicfjifefjen Regierung inS Be»

nehmen gefegt unb foHen bort jet)t 93erfuc^e mit fôalf»
bängung auf SRoormatten oorgenommen roerben. Sie
9Roor»Betfud)Sftation in Bremen fdtjreibt unS auf unfere
Slnfrage: „©irb ber Slbfallfalf in genügenb feinem .gm
ftanb oerroenbet, fo lädt feine SGßirfung nichts ju roünfdjen
übrig." — Üihnlid) äußert fich auch bie Seutfdje Sanb=

roirtfchaftS=©efeEfchaft Berlin.
©ir mödhten gntereffenten in ihrem eigenften $nter=

effe empfehlen, fid) ber grage ber Éalfoerroertung mehr
roie bisher ju roibmen. ©ir finb auf ©unfd) gerne
bereit, auS bem gefammelten Slftenmaterial Näheres mitju»
teilen.

Aligemeines Bauwesen.

Srctinage»Unterneï)ttten &öngg. Sie ©runbetgen»
tümeroerfammlung oom 19. gitli hat befchloffen, bie @nt=

roäfferung im Bofjr unb in ber ©eib nach bem oom
fantonalen fulturted)nifd)en Büro ausgearbeiteten Projeft
auSpführen. SaSfelbe îann eingefehen roerben auf ber
©emetnbratSfanjlei.

BttuMjeS auS Sern. ©in ©rbrutfd) oon unge»
roöhnlidbjen Simenfionen hat fid) oortet)ten StenStag am
linten Slareabhang §roifdE)en Sierjpttal unb ©ctjlacEjthof
ereignet. SaS betreffenbe Sanb gehört ber SlfttengefeH»
fd)aft fjjotel ©chroeijerfjof, bie eS erroorben hatte, um
bort nad) ©rfteÜung beS Rotels Stallungen p bauen.
Sie Bauunternehmung hatte am Slbljang eine ©tütptauer
gejogen unb bahinter baS SluShubmateriat beS SReubaueS

p einem plateau aufgefd)icl)tet. Ser reichliche Begen
ber legten Sage beroirfte nun, bad bie ©rbmaffen, bie

fid) noih nid)t gefegt hatten, fich auSbehnten unb mit
ihrer ©ud)t bie SRauer fprengten, fobaff jitfa jroei Sirittel
betfelben mit bem bahinter befinblidjen ©rbreid) mit
Sonnergefradj in bie Stare ftürjten, grofje Bäume, Steine
unb taufenbe oon îîubifmetern ©rbe mit fid) reiffenb.
Sie Slare rourbe momentan bis pm Slltenberg geftaut
unb baS ©äffer flieg bei ben gegenüberliegenben ©tat»
lungen ber Braueret ©adner auf fur je $eit bis 8" ben

genfiern hinauf. Set ©djaben ift enorm unb eS fei ju
befürchten, bad bei neuerbingS eintretenbem SRegenroetter

noch ®iei ntehr nachfiürjt.

Set ©teigerturm in Shuu. Berfd)önerung§»
oeretn oon Sf)un, welcher ben Bau beS projezierten
©teigerturmeS, anlehnenb an ben ©adjtturm an ber

©rabenringmauer, oerhtnbern rooHte, ift nach Prüfung
ber Umftänbe p bem ©chluffe geîommen, bad in feuer»

technifcher ^inficht fein befferer ißlah gefunben roerben
fönne, als ber oon ber Seljörbe unb ©emeinbe beftimmte.
©ine anbere oorgefchlagene 33auftetle fonnte fdhon aus
finanjteEen ©rünben nicht berüdfid)tigt roerben, unb fo

hat ber ©emeinberat in feiner legten ©itpng oom ®ien§»

tag befdjtoffen, ber ©teigerturm fei nach $rojeft unb

©emeinbebefdhlud p erbauen, ©r fommt alfo an ben oon
3lnfang an beftimmten Drt ju flehen, ©inem 9öunfd)e
beS £eimatfchut)OorfianbeS, ben Surm etroaS niebriget
ju bauen, foH entfprod)en roerben.

33auticf)eS auS Sh««- ®i® ©emeinbe bereinigte fob
genbe 93aufrebite: 1. gür bie ©rridhtung oon jroei
©djuljimmern im Bauernhaus auf bem ©raben für
bie klaffen ber ©djroachbegabten 1450 granfen; 2. für
ben 9luSbau im StathauS (©rridhtung eines 3eid)=

nungSjimmerS für baS ©tabtbauamt uni) Slrdhioräum»
lichfeiten für bie ©emeinbeoerroaltung unb bie eibge»

nöffifdjen ?ßatentfdt)riften) 4400 gr. ©inftimmig rourbe

auch bie Übernahme oon Stnteilfcheinen für bie ©rroei»
terung beS $ranfenhaufeS in Shun befd)toffen.

©emfenparf äReiringen. ®ie Starefdf)ludf)t @efett=

fchaft in ^Billigen bei SReiringen beabficfjtigt, bie beim

©ingang ber Aarefchlucljt befinblidje gelfenroanb einju»

jäunen unb ju einem ©emSparf belichten ju taffen.
hinter refp. oben auf ber gelfenroanb foil ein ©tüct
SBalb mit etngejäunt roerben, bamit bie ©emfen groden

Spielraum haben unb bei fchledjtem ober rauhem SBetter

unter ben Bäumen @d)ut) fudjen fönnen.

©chult)ttu*bau ©ntteÖMCh. Bei bem auf fünf 3lrd)i»
teften befdhränften ©ettberoerb für ben ©djuIhauSneubau
hat, roie gemelbet roirb, baS Preisgericht bie ihm jur
Verfügung geftanbene prämienfunnne roie folgt »erteilt
je 50Ô gr. SRotto „©üboft=@übroeft" ber Arch iteft en

Sheiler & gelber in Sujern unb 3Rotto ,,@ntle»
boÛen" ber Architeften ©ibmer, ©rlacher unb

©alini in Bafel, 400 granfen SRotto ,,®orfbilb" ber

9lrdhiteîten 9Röri & $rebS in Sujern unb je 200

granfen SRotto „©chpbi" oon Sir chit eft g. gelber
in Sujern unb SRotto „Suft unb Sicht" oon 3lrd)i'
teft ©. Sehmann in Bern.

©ifeitbahttftfltionSbauten in ©cpbelbact) (©dhrogj).
Sie Berträge jroifdhen ber ©emeinbe ©chübelbad) unb

ber Sreisbireftion III ber fdhroeijerifchen BunbeSbahnen
betr. ©rfteüung einer ©ifenbahnftation in ©djübelbach

finb nun perfeft geroorben unb roerben biefelben unoet»

jüglict) ber ©eneralbireftion jur ©enehmigung unter»

breitet, unb eS ift alle SluSfidjt oorfjanben, bad biefen

^erbft mit bem Bau begonnen roirb.

gn ©nneitöa ho^en Die SIrbeiten am Bau DeS

neuen PoftgebäuöeS begonnen. SaS Baugefteü ift er»

richtet unb bie ©rabarbeiten finb fdjon jum Seil ausgc

führt.
Sie Bauleitung ift Çerrn Slr^iteft geliï gennü'

SRorini in ©nstenba übertragen. Sie ®rb= unb SRaurer»

arbeiten, foroie bie Sieferung oon Kunftfteinen roerben

oon fperrn Baumeifter §einr. gennp ausgeführt, bie

3immermannSarbeiten für Böben unb Sadjfiuht finb non

ben girmen ßtueifel & ©ie. unb 3leblp ßuhn über»

nommen roorben. Sie £>oljarbeiten für baS Steppen'

hauS hat bie Baufommiffion £jetrn 3immermeifter 2o.

©trübi übergeben.
@S roirb baS projeft „Slm Sorfbach" oon Ijerrn

Slrdhiteft ©chmib^Sütfdhg mit geringen Slbänbe»
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Osterreich haben wir in Erfahrung gebracht, daß in diesen
Ländern der Kalk meist zu Mauerzwecken und zum Düngen
verwendet wird. Für einen getrockneten Kalk wird
von den Maurern z. B. in Süddeutschland bis 18 Fr.
bezahlt.

Ferner haben wir die Frage der Herstellung von
Kalksandsteinen ventiliert. Muster von Kalksand-
steinen, welche aus Sand und Azetylenkalk von der
Maschinenfabrik F. Komnick, Elbing auf unsern
Wunsch hergestellt worden sind, zeigen ein festes Gefüge.
Wir möchten den Ortszentralen- und größeren Schweiß-
anlagen-Besitzern die Anregung geben, sich zusammenzu-
schließen und die Frage der Anfertigung solcher Steine
zu studieren.

Wie bereits erwähnt, findet der Kalkrückstand auch
vielfach Verwendung zum Düngen und Rebenspritzen.
Soll der Kalkrückstand zum Düngen verwendet werden,
so muß er längere Zeit der Luft ausgesetzt gewesen
sein, um auf diese Weise die noch anhaftenden pflanzen-
schädlichen chemischen Stoffe zu verlieren. Am zweck-

mäßigsten und zuverlässigsten hat sich offenes Lagern
während des Winters erwiesen. Durch den Frost
wird auch die zum Ausstreuen notwendige fein-
krümmelige Beschaffenheit erreicht. Auf unsere
Anregung hin hat sich der uns befreundete Osterr. Aze-
tylen-Verein mit der österreichischen Regierung ins Be-
nehmen gesetzt und sollen dort jetzt Versuche mit Kalk-
düngung auf Moormatten vorgenommen werden. Die
Moor-Versuchsstation in Bremen schreibt uns auf unsere
Anfrage: „Wird der Abfallkalk in genügend feinem Zu-
stand verwendet, so läßt seine Wirkung nichts zu wünschen
übrig." — Ahnlich äußert sich auch die Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft Berlin.

Wir möchten Interessenten in ihrem eigensten Inter-
esse empfehlen, sich der Frage der Kalkverwertung mehr
wie bisher zu widmen. Wir sind auf Wunsch gerne
bereit, aus dem gesammelten Aktenmaterial Näheres mitzu-
teilen.

Mgemelne! Ssumîè».
Drainage-Unternehmen Höngg. Die Grundeigen-

tümeroersammlung vom 19. Juli hat beschlossen, die Ent-
Wässerung im Rohr und in der Weid nach dem vom
kantonalen kulturtechnischen Büro ausgearbeiteten Projekt
auszuführen. Dasselbe kann eingesehen werden auf der
Gemeindratskanzlei.

Bauliches aus Bern. Ein Erdrutsch von unge-
wöhnlichen Dimensionen hat sich vorletzten Dienstag am
linken Aareabhang zwischen Tterspital und Schlachthof
ereignet. Das betreffende Land gehört der Aktiengesell-
schaft Hotel Schweizerhof, die es erworben hatte, um
dort nach Erstellung des Hotels Stallungen zu bauen.
Die Bauunternehmung hatte am Abhang eine Stützmauer
gezogen und dahinter das Aushubmaterial des Neubaues
zu einem Plateau aufgeschichtet. Der reichliche Regen
der letzten Tage bewirkte nun, daß die Erdmassen, die

sich noch nicht gesetzt hatten, sich ausdehnten und mit
ihrer Wucht die Mauer sprengten, sodaß zirka zwei Drittel
derselben mit dem dahinter befindlichen Erdreich mit
Donnergekrach in die Aare stürzten, große Bäume, Steine
und taufende von Kubikmetern Erde mit sich reißend.
Die Aare wurde momentan bis zum Altenberg gestaut
und das Wasser stieg bei den gegenüberliegenden Stal-
lungen der Brauerei Gaßner auf kurze Zeit bis zu den

Fenstern hinauf. Der Schaden ist enorm und es sei zu
befürchten, daß bei neuerdings eintretendem Regenwetter
noch viel mehr nachstürzt.

Der Steigerturm in Thun. Der Verschönerung^
verein von Thun, welcher den Bau des projektierten
Steigerturmes, anlehnend an den Wachtturm an der

Grabenringmauer, verhindern wollte, ist nach Prüfung
der Umstände zu dem Schlüsse gekommen, daß in feuer-
technischer Hinsicht kein besserer Platz gefunden werden
könne, als der von der Behörde und Gemeinde bestimmte.
Eine andere vorgeschlagene Baustelle konnte schon aus
finanziellen Gründen nicht berücksichtigt werden, und so

hat der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung vom Diens-
tag beschlossen, der Steigerturm sei nach Projekt und

Gemeindebeschluß zu erbauen. Er kommt also an den von
Anfang an bestimmten Ort zu stehen. Einem Wunsche
des Heimatschutzvorstandes, den Turm etwas niedriger
zu bauen, soll entsprochen werden.

Bauliches aus Thun. Die Gemeinde bewilligte fol-
gende Baukredite: 1. Für die Errichtung von zwei
Schulzimmern im Bauernhaus auf dem Graben für
die Klassen der Schwachbegabten 1459 Franken; 2. für
den Ausbau im Rathaus (Errichtung eines Zeich-

nungszimmers für das Stadtbauamt und Archioräum-
lichkeiten für die Gemeindeverwaltung und die eidge-

nössischen Patentschriften) 4409 Fr. Einstimmig wurde
auch die Übernahme von Anteilscheinen für die Erwei-
terung des Krankenhauses in Thun beschlossen.

Gemsenpark Meiringen. Die Aareschlucht-Gesell-
schaft in Willigen bei Meiringen beabsichtigt, die beim

Eingang der Äareschlucht befindliche Felsenwand einzu-

zäunen und zu einem Gemspark Herrichten zu lassen.

Hinter resp, oben auf der Felsenwand soll ein Stück

Wald mit eingezäunt werden, damit die Gemsen großen

Spielraum haben und bei schlechtem oder rauhem Wetter
unter den Bäumen Schutz suchen können.

Schulhausbau Entlebuch. Bei dem auf fünf Archi-
tekten beschränkten Wettbewerb für den Schulhausneubau
hat, wie gemeldet wird, das Preisgericht die ihm zur

Verfügung gestandene Prämiensumme wie folgt verteilt:
je 590 Fr. Motto „Südost-Südwest" der Architekten
Theiler H, Helber in Luzern und Motto „Entle-
bollen" der Architekten Widmer, Erlacher und

Calini in Basel, 400 Franken Motto „Dorfbild" der

Architekten Möri & Krebs in Luzern und je M
Franken Motto „Schybi" von Architekt F. Felder
in Luzern und Motto „Luft und Licht" von Archi-
tekt W. Lehmann in Bern.

Eisenbahnstationsbauten in Schübelbach (Schwyz).
Die Verträge zwischen der Gemeinde Schübelbach und

der Kreisdirektion III der schweizerischen Bundesbahnen
betr. Erstellung einer Eisenbahnstation in Schübelbach

sind nun perfekt geworden und werden dieselben unver-

züglich der Generaldirektion zur Genehmigung unter-

breitet, und es ist alle Aussicht vorhanden, daß diesen

Herbst mit dem Bau begonnen wird.

In Ennenda haben die Arbeiten am Bau des

neuen Postgebäudes begonnen. Das Baugestell ist er-

richtet und die Grabarbeiten sind schon zum Teil ausge-

führt.
Die Bauleitung ist Herrn Architekt Felix Jenny-

Morini in Ennenda übertragen. Die Erd- und Maurer-
arbeiten, sowie die Lieferung von Kunststeinen werden

von Herrn Baumeister Heinr. Jenny ausgeführt, die

Zimmermannsarbeiten für Böden und Dachstuhl sind von

den Firmen Zweifel Cie. und Aebly-Kuhn über-

nommen worden. Die Holzarbeiten für das Treppen-

Haus hat die Baukommission Herrn Zimmermeister W.

Strübi übergeben.
Es wird das Projekt „Am Dorfbach" von Herrn

Architekt Schmid-Lütschg mit geringen Abände-
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